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0 KURZFASSUNG 
 

Ausblick 

Durch die sich stetig verändernden Rahmenbedingungen mit Einfluss auf die Mobilität (Demographie, Raum- und 
Wirtschaftsentwicklung, Technologie etc.) erfordert eine zeitgemäße, flexible Verkehrs- und Mobilitätspolitik eine 
zeitgemäße, flexible Herangehensweise und das frühzeitige Erkennen und Reagieren auf Trends. Diese Bearbei-
tungsweise sollte konsequenter Weise durch ein sehr einfaches Monitoring- und Steuerungssystem unterstützt wer-
den. 

Der bisher in vielen Fällen praktizierte lineare Planungsprozess vom Analysieren über die Zieldefinition zur Maßnah-
menentwicklung und Realisierung ist unter den sich rasch wechselnden Rahmenbedingungen für die Mobilitätsent-
wicklung weitestgehend überholt. Vielmehr ist ein rasches Reagieren auf veränderte externe Einflussgrößen in der 
zeitgemäßen Planung gefordert. Somit soll sich das Mobilitätskonzept Villach 2035 nach dessen Fertigstellung im 
Jahr 2017 nicht als starres, nur von oben verordnetes Maßnahmenkonstrukt für die nächsten 10 bis 20 Jahren 
erweisen, sondern als ein von der Bevölkerung und den Interessensvertretungen mitgestalteter, somit breit akzep-
tierter und für alle verständlicher Planungsrahmen präsentieren.  

Auch wenn sich das Mobilitätskonzept Villach 2035 vorrangig auf die Stadt Villach bezieht, ist eine Betrachtung der 
über die Stadtgrenze hinausgehenden Wechselwirkungen im Verkehr zweckmäßig. Für den Verkehrsteilnehmer sind 
Verwaltungsgrenzen bei der Abwicklung der Mobilität kaum erkennbar und für sein Verhalten auch nicht maßgebend. 

 

 

















12  
 

 
 
 
 
 
 
Die Planungssitzungen der Expertengruppe und die Bürgerinformationsveranstaltungen wurden von PRISMA soluti-
ons organisiert und moderiert. 

1.4 Herausforderungen 

Auf Grundlage einer sehr umfangreichen Analyse der Ausgangslage und der Darstellung des Status Quo (siehe 
Kapitel 2) und unter Berücksichtigung der verkehrspolitischen Grundsätze und Ziele in Villach (siehe Kapitel 3) ist 
festzuhalten, dass es zukünftig eine zentrale Herausforderung sein wird, rasch auf sich stetig ändernde Trends zu 
reagieren. Gewisse Themenbereiche können dabei nicht alleine von der Stadt Villach bewältigt werden (z.B. Klima-
wandel, globale Trends), manche Themenbereiche und Herausforderungen sind derzeit auch nur ansatzweise er-
kennbar und deren Auswirkungen realistisch nicht abschätzbar (z.B. Auswirkungen selbstfahrender, miteinander 
vernetzter Fahrzeuge).  

Aus diesem Grund ist der Definition einer konkreten Handlungsstrategie bzw. eines langfristigen, konkreten Zieles 
(siehe Kapitel 5) eine genauso hohe Wertigkeit beizumessen, wie einem effektiven Monitoring- und Steuerungssys-
tem (siehe Kapitel 6), welches es erlaubt rasch auf sich ändernde Trends und gesellschaftliche Entwicklungen zu 
reagieren. Ein starres Festhalten an definierten Aktionspaketen und Maßnahmenbündeln (siehe Kapitel 5) über einen 
Zeitraum von 20 Jahren erscheint unter den derzeitigen, sich rasch wandelnden gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen langfristig als nicht zielführend und sinnvoll. Vielmehr sollte im Rahmen der angestrebten Handlungsstrate-
gie und konkreter Ziele ein entsprechender Spielraum für die notwendige Flexibilität sorgen, um langfristig die ange-
strebten Ziele der Stadt Villach auf dem Mobilitätssektor zu erreichen.  
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2.1.3 Wegezwecke 

Im Werktagsverkehr haben die beruflich bedingten Fahrten einen Anteil von rund 33%. Der Einkaufs- und private 
Erledigungsverkehr hat einen Anteil von rund 28% der durchgeführten Wege, während der Freizeitverkehr einen Anteil 
von rund 25% aufweist. Die Tendenz ist so, dass die Anteile des Freizeit- und des privaten Erledigungs- und Ein-
kaufsverkehrs im Vergleich zum den beruflich bedingten Wegen zunehmen.  

 

Tabelle 2-3 Anteile der Wegzwecke im Frühjahr-Werktagsverkehr Österreich-Gesamt (Quelle: Österreich unterwegs 
2015) 

 
 

2.1.4 Mobilitätskosten 

Hochqualifizierte und besserverdienende Beschäftigte weisen im Durchschnitt ein höheres Mobilitätsbedürfnis für 
die Pendlerwege auf, als weniger qualifizierte Arbeitnehmer, da sich der Einzugsbereich für Rekrutierung solcher 
Beschäftigten vergrößert. Die Schaffung von Arbeitsplätzen mit hohem Qualifikationsanspruch vergrößert den Ein-
zugsbereich der Berufspendler und erhöht damit die Verkehrsnachfrage. Durch die längeren Pendlerwege wird die 
Möglichkeit zur Nutzung nichtmotorisierter Verkehrsmittel geringer, die Wahrscheinlichkeit der Pkw-Nutzung nimmt 
zu. Diesem Trend ist durch ein verbessertes Angebot von hochrangigen ÖV-Verbindungen zu begegnen. Kurze 
Pendlerwege sind sowohl verkehrsplanerisch als auch aus Sicht der Erwerbstätigen wünschenswert. Die Mobili-
tätsanforderungen an die Beschäftigten sind in den letzten Jahren gestiegen, ein wachsender Teil legt weite Wege 
zum Arbeitsplatz zurück. Damit steigen auch die Kosten für das Pendeln, diese steigenden Kosten treffen vor allem 
niedrige Einkommen stark. Der Versuch, durch Pendlerpauschalen diese Belastungen zu reduzieren, hält diesen 
Kreislauf eher im Gang als Abhilfe zu schaffen. In der derzeit praktizierten Form behindert die Pendlerbeihilfe eine 
Veränderung der Verkehrsmittelwahl im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung. 

Eine Möglichkeit der Senkung von Mobilitätskosten die vor allem für regelmäßig stattfindende Fahrten wie sie die 
Pendlerwege darstellen, ist die Bildung von Mitfahrgemeinschaften. Die aktuellen Entwicklungen in der Kommuni-
kation mit Smartphones bieten immer mehr Möglichkeiten zur spontanen Bildung von Mitfahrgemeinschaften. Die 
positive Auswirkung davon ist, dass sich der Besetzungsgrad auch im Werktagsverkehr über die Stadtgrenze erhöht. 
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Abbildung 2-2 Übersicht der Dauerzählstellen und aller durchgeführten Zählungen 

 

Bei den Fragebögen, welche an der Stadtgrenze bzw. am Bahnhof ausgeteilt worden sind, wurde immer der jeweilige 
Tag der Ausgabe der Fragebögen als zu betrachtender Tag vorgegeben. Alle Angaben wurden vertraulich, anonym 
und ohne Bezug auf die Person oder den Haushalt behandelt. Aus den zurückgesandten Fragebögen ist kein Rück-
schluss auf die Person oder den Haushalt möglich. Die retournierten Fragenbögen wurden verschlüsselt und auf 
ihre Plausibilität überprüft. Die ausgewerteten Ergebnisse wurden gewichtet und nach einem standardisierten 
Schema ausgewertet. Mittels sogenannter Experteninterviews wurden die durchgeführten Befragungen abgeschlos-
sen. Dabei konnten die, bereits zu diesem Zeitpunkt bekannten Mängel und Schwachstellen des Verkehrs, noch um 
das Wissen und die Erfahrung einschlägiger Fachexperten erweitert werden.  

Neben den durchgeführten Befragungen wurden zudem Verkehrserhebungen an bestimmten Querschnitten im Stra-
ßenverkehr durchgeführt. Bei der Erhebung wurde darauf geachtet, durch die Fragestellung bzw. Auswahl der Quer-
schnitte einen Vergleich zum Verkehrskonzept von 1994 herstellen zu können und somit die Entwicklung darstellen 
zu können. 
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Abbildung 2-3 Übersicht der Ausgabestellen der Fragebögen 

 

Zur Befragung ist anzumerken, dass die Quote der verwertbaren Fragebögen mit 5% sehr gering war. Dies ist eine 
allgemeine Tendenz bei derartigen Erhebungen, dass die Antwortbereitschaft in den letzten Jahren deutlich gesunken 
ist. Dem allgemein oft sorglosen Umgang mit persönlichen Daten in sozialen Medien steht eine kritische Haltung 
gegenüber fachbezogenen Befragungen gegenüber. Um eine Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen aus 1992 zu 
ermöglichen war die Befragung nach dem gleichen Fragebogen gefordert, allerdings war kein adressgenauer Ver-
sand vorgesehen, sodass auch bei fehlender Antwort kein Nachfassen möglich war.  Die Aussagen bezüglich der 
Verkehrsmittelwahl sind aggregiert für das Stadtgebiet Villach gültig, für detaillierte Quell-Ziel-Beziehungen oder 
stadtteilbezogene Aussagen werden die Ergebnisse nicht herangezogen.   

 

 

 


















































































































